
Fünftes Buch: Erbrecht

im Zweifel als eingetreten, wenn der Dritte die znm Ein­
tritte der Bedingung erforderliche Mitwirkung verweigert.

§ 2077
(1) Eine letztwillige Verfügung, durch die der Erblasser 

seinen Ehegatten bedacht hat, ist unwirksam, wenn die 
Ehe nichtig oder wenn sie vor dem Tode des Erblassers auf­
gelöst worden ist. Der Auflösung der Ehe steht es gleich, 
wenn der Erblasser zur Zeit seines Todes auf Scheidung 
oder Aufhebung der Ehe zu klagen berechtigt war und die 
Klage erhoben hatte, sofern im Falle der Scheidung oder 
Aufhebung der Ehegatte als schuldig anzusehen wäre.

(2) Eine letztwillige Verfügung, durch die der Erblasser 
seinen Verlobten bedacht hat, ist unwirksam, wenn das 
Verlöbnis vor dem Tode des Erblassers aufgelöst worden ist.

(3) Die Verfügung ist nicht unwirksam, wenn anzu­
nehmen ist, daß der Erblasser sie auch für einen solchen 
Fall getroffen haben würde.
Anmerkung:
Abs. 1 Satz 2 durch Neuregelung des Ehescheidungsrechts gegen­
standslos; vgl. Ашц. zu § 1933.

§ 2078
(1) Eine letztwillige Verfügung kann angefochten werden, 

soweit der Erblasser über den Inhalt seiner Erklärung іщ 
Irrtume war oder eine Erklärung dieses Inhalts überhaupt 
nicht abgeben wollte und anzunehmen ist, daß er* die Er­
klärung bei Kenntnis der Sachlage nicht abgegeben haben 
würde.

(2) Das gleiche gilt, soweit der Erblasser zu der Verfügung 
durch die irrige Annahme oder Erwartung des Eintritts 
oder Nichteintritts eines Umstandes oder widerrechtlich 
durch Drohung bestimmt worden ist.

(3) Die Vorschriften des § 122 finden keine Anwendung.

§ 2079
Eine letztwillige Verfügung kann angefochten werden. 

Wenn der Erblasser einen zur Zeit des Erbfalls vorhandenen 
Pflichtteilsberechtigten übergangen hat, dessen Vorhanden-
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